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Ohne die Schienenwege der nichtbundes -

eigenen Eisenbahnen (NE-Bahnen), der In-

dustrie- und Werksbahnen, der Hafenbahnen 

und der Anschlussbahnen wäre der Schie-

nengüterverkehr in Deutschland heute nicht 

mehr so möglich. Die DB InfraGO AG ver-

fügte nach einer Zählung der Bundesnetz-

agentur aus dem Jahr 2023 nur noch über 

343 Ladestellen. Die Netze der NE-Eisen-

bahninfrastrukturunternehmen (EIU) ha-

ben nach Angaben des VDV insgesamt eine 

Streckenlänge von rund 4300 Kilometern. 

Dies sind rund 13 Prozent der Betriebsstre-

ckenlänge der Eisenbahnen in Deutschland. 

Bemerkenswert ist auch die Tatsache, dass 

rund 50 Prozent aller Werks- und Anschluss-

bahnen direkt an diese NE-Netze angebun-

den sind. Die über 2000 Standorte von Werksbahnen oder Anschlussbahnen in 

Deutschland verfügen über eine betriebsbereite Gleislänge von über 6000 Ki-

lometern. Das Netz der 108 Hafenbahn-Unternehmen mit 146 Standorten hat 

 eine Länge von über 1800 Kilometern. Weiterhin ist zu erwähnen, dass es in-

zwischen acht privat betriebene Rangierbahnhöfe gibt. Es zeigt sich also, dass 

gerade im Bereich der ersten und letzten Meile die nicht bundeseigenen bezie-

hungsweise privaten Schienenwege essenziell sind. 

Oder um es noch deutlicher zu formulieren: Diese Eisenbahninfrastrukturen 

sind systemrelevant!

Wenn man es also ernst meint mit der Verkehrsverlagerung auf die umwelt-

freundliche Schiene, dann muss man sich viel intensiver um diese Infrastruk-

turen, die nicht im Besitz des Bundes sind, kümmern. Zwar gibt es inzwischen 

mit dem Schienengüterfernverkehrsnetzförderungsgesetz (SGFFG) und der 

Anschlussgleisförderung staatliche Töpfe, aber man könnte und sollte hier 

deutlich mehr tun.

Auch volkswirtschaftlich sind diese Infrastrukturen von großer Bedeutung. So 

generieren die Betreiber Umsätze durch entsprechende Nutzungs- und Tras-

senentgelte. Darüber hinaus haben sich inzwischen etliche (größere) Eisen-

bahninfrastrukturunternehmen darauf spezialisiert, sich im Auftrag um die 

Gleisanschlüsse und Anschlussbahnen zu kümmern, sodass keine eigenen An-

schlussbahnleiter als Verantwortliche mehr gestellt werden müssen. Interes-

sant ist dieser Markt weiterhin für Gleisbau-Unternehmen, Bahnindustrie 

(zum Beispiel in Bezug auf Oberbaumaterial und Weichen; Leit- und Siche-

rungstechnik; ...), Dienstleistungsunternehmen sowie Planungs- und Inge-

nieurbüros.
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